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Zu Hause in Nord-Düren 

Liebe Mitbewohner/-innen des Stadtteils, 
wir freuen uns, Sie regelmäßig mit Informati-onen und Nachrichten in unserer Stadtteilzeitung fu r Nord-Du ren zu versorgen. Wir mo chten Sie ermutigen, sich aktiv fu r unseren Stadtteil einzu-setzen und somit zur Entwicklung von Nord-Du ren beizutragen. In der Stadtteilvertretung Nord-Du ren e. V. gibt es verschiedene Projekt-gruppen (PG), in denen Sie Ihre Ideen und Anre-gungen einbringen ko nnen:  
 

PG Wir sind Nord-Düren Die Projektgruppe bescha ftigt sich mit allen Akti-vita ten und Angeboten im Haus fu r Alle und im Stadtteil, die die Stadtteilvertretung Nord-Du ren selbst oder in Kooperation mit anderen Instituti-onen des Stadtteils veranstaltet. Dazu geho ren Flohma rkte, Familienfeste, Senioren-Cafe s, die St. Martins- und Familienwanderung sowie das re-gelma ßiges Boule-Spiel und Tischtennis. Die PG plant auch das na chste Sport3 und Nordstadtfest .  
 

PG Bauen & Wohnen Die Themen der Projektgruppe sind u. a. Immobi-lien, sowie alte und neue Bauprojekte in Nord-Du ren. Die Arbeit der Projektgruppe war ein we-sentlicher Grund fu r die Umsetzung des Sanie-rungsgebiets Nord-Du ren.  
 

PG Öffentlicher Raum  In der Projektgruppe werden Belange, die den o ffentlichen Raum betreffen thematisiert. Dazu geho ren u. a: Verkehr, Mu llsituation, Kriminalita t und Baumscheiben. 
 

PG Öffentlichkeitsarbeit  Die Projektgruppe entwirft die Stadtteilzeitung Nord-Du ren, die Sie in den Ha nden halten. Sie ha-ben Ideen, konkrete Beitra ge fu r die Stadtteilzei-tung oder Interesse an der Arbeit der Projekt-

gruppe und mo chten diese kennenlernen? Sie sind herzlich eingeladen, an einem Treffen der Redaktion teilzunehmen.   Außerdem arbeiten wir momentan an der Gru n-dung einer Projektgruppe Jugend, die die Interes-sen der jungen Stadtteilbewohner/-innen vertre-ten soll. Die Teilnahme ist in erster Linie an Ju-gendliche gerichtet. Ideen ko nnen trotzdem von allen eingebracht werden.  Weitere Informationen finden Sie auf der Web-seite www.nord-dueren.de, auf Facebook und In-
stagram unter Soziale Stadtentwicklung Nord-

Düren.  Falls Sie Interesse haben sich zu engagieren, schreiben Sie uns gerne eine E-Mail an die:                info@dueren-nord.de, oder melden Sie sich von Montag bis Mittwoch von 09:00 bis 17:00 Uhr unter der Telefonnummer 0178 1325938. Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen und ge-meinsam etwas fu r unseren Stadtteil zu bewegen. Wir wu nschen Ihnen viel Freude mit dieser Aus-gabe!   
Sevim Türk & Hassan Hamade (Vorsitzende der Stadteilvertretung Nord-Du ren e. V.)  

http://www.nord-dueren.de
mailto:info@nord-dueren.de?subject=Stadtteilzeitung


 

 

 

Olaf Müller, 1959 in Düren geboren, wuchs in Nord-Du ren auf, besuchte den Kindergarten St. Joachim, die Nordschule und die Realschule am Bretzelnweg und war Messdiener in St. Joachim. Er ist gelernter Buchha ndler, Germanist und Literaturwissenschaftler und leitet in Aachen in Kulturbetrieb. Seine Kriminalromane spielen zum Teil auch in Nord-Du ren. 

Schrottimmobilie, Polizei, Prozesse 3 drei Stich-wo rter, die leider auch mit Nord-Du ren verbun-den werden. Sie tauchen ebenso bei anderen Stadtteilen auf. Das ist keine Entschuldigung, denn in Nord-Du ren existieren a hnliche Proble-me im Zusammenleben wie in bestimmten Stadt-teilen von Aachen, Bonn, Du sseldorf und Ko ln. Hinschauen, Probleme ansprechen und anpa-cken, die Bevo lkerung mitnehmen, die Engagier-ten wertscha tzen: das findet in Nord-Du ren statt. Dafu r braucht man einen langen Atem, gu-tes Wetter fu r das Nordstadt-Fest, fu r das Schu t-zenfest, fu r die geplanten Aktionen der engagier-ten Nord-Du rener.  War es fru her anders? Besser? Als ich die ver-ku rzten Grundschuljahre auf der Nordschule verbrachte, das war so 1965/66, damals gab es noch Ohrfeigen fu r die Schu ler, da stand an der Eisenbahnstraße das schwarze Haus - et schwaz-ze Huus -, wo ich als Steppke Angst vor hatte. Von der Wollga war die Rede 3 einer unheimli-chen Obdachlosenunterkunft. Haus 5 der Lan-desklinik war ein unbekannter Planet, wo ge-fa hrliche Ma nner hinter Gittern standen und bru llten. In den Nordlichtspielen, einem Kino an der Ecke Alte/Neue Ju licher Straße, flogen To-maten. Die Zuckerfabrik schickte ihren su ßen Duft bei Westwind ab Oktober u ber die Nord-stadt hinauf zum Gru ngu rtel. Alles besser da-mals? Vieles war anders. In meiner Grundschulklasse war Manfred Zielonka; wie Ernst Mu ller ein bekannter Boxer aus Du ren. Er war der erste Pole, den ich ken-nenlernte. Wir verstanden uns. Spa ter entdeckte ich in Nord-Du ren die tu rkischen Gemu seha nd-ler, die freundlich ihre Ware feilbieten.  

Was mich fru her sehr irritierte, das waren soge-nannte Kulturvereine in Nord-Du ren, deren Fenster mit Milchglasscheiben keinen Blick nach innen ermo glichten. All die ausla ndischen Kul-turvereine, die plo tzlich ein Ladenlokal besaßen, verschleierten den Blick ins Innere. Von einem Kulturverein erwartete ich offene Tu ren, durch-sichtige Fenster und ausgestreckte Ha nde. U bri-gens war und ist das kein Pha nomen allein in Nord-Du ren. Auch in Aachen, Bonn und Ko ln a r-gerte ich mich u ber sogenannte Kulturvereine mit Milchglasscheiben, die sich nach außen ab-schotteten. Wenn mal die Tu r aufstand, dann sah man ha ufig einen dunklen Raum, in dem aus-schließlich Ma nner saßen. Manchmal ist es auch heute noch so.   Offen ist der Blick ins Haus der Stadt, in das Bist-ro dort, in die Bibliothek, in das Multi-Kulti-Zentrum. Offen, einladend, eine ausgestreckte Hand - so soll es sein. Angst sollte man auf dem Weg zu den Kultureinrichtungen nicht haben. Einen sauberen Park, keine Dealer auf den Park-ba nken 3 das du rfen alle Bu rgerinnen und Bu r-ger der Stadt und aus Nord-Du ren erwarten, wenn sie zum Haus der Stadt gehen. Und es wird auch langsam besser.   

Aus dem Norden kommt 
das Licht– Die Kolumne von  
Olaf Müller 

Das schwarze Haus und die   
ausgestreckte Hand 



 

 

Die Stadtbücherei Düren 

Ein bunter Herbst wartet  In der Stadtbu cherei ist das große Sommerferien-programm mit der Abschlussfete zum Sommer-LeseClub am letzten Augusttag zu Ende gegangen. Das heißt aber nicht, dass es jetzt ruhiger wird. Ganz im Gegenteil. Auch im Herbst bietet die Stadt-bu cherei wieder ein buntes Veranstaltungspro-gramm fu r Junge und Junggebliebene an. Dank vie-ler Kooperationspartner und namhafter Unterstu t-zer wird es nie langweilig. Den Auftakt macht die „Woche der pflegenden Angeho rigen“. Zusammen mit der Caritas Du ren informiert die Stadtbu cherei vom 01. bis 12. September Angeho rige von pflege-bedu rftigen Menschen u ber Hilfen, Auszeiten und Achtsamkeit. Den Abschluss bildet die musikali-sche Lesung mit Michael Rettig am Klavier und Franziska Mencz als Vorleserin. Annie Ernaux hat ein beru hrendes Buch u ber ihre demenzkranke Mutter geschrieben: „Eine Frau“ wird am Donners-

tag, den 12.09.24 um 19.30 Uhr im Bistro im Haus der Stadt vorgetragen. Eintrittskarten gibt es im iPUNKT, Markt 6 oder an der Abendkasse fu r     8,00 €.  Anders aktiv werden kann man im Ferienpro-gramm. Damit Buchregale nicht leer bleiben, braucht es Autoren! Fu r den Nachwuchs sorgt das Programm „Schreibland NRW“. Junge Autorinnen und Schriftsteller zwischen 10 und 14 Jahren ko n-nen vom 21. 3 25.10. einen einwo chigen Workshop bei der Autorin Claudia Sartory besuchen. Zusam-men werden Texte zu einem aktuellen Thema erar-beitet. Vortrag ist am Samstag, den 26.10. in der Kinderbu cherei. Der Eintritt ist frei.  Wer noch nicht genug hat, kommt zu den Veran-staltungen beim Bundesweiten Vorlesetag am Frei-tag, den 15.11.2024.  



 

 

 

Neugestaltung Skaterpark  
Umfrage von 12-27 Jahren  Der Skaterpark auf der Kreisbahntrasse wird neu gestaltet. Die Stadt Du ren hat aus diesem Grund eine Umfrage gestartet. Alle Jugendlichen zwischen 12 und 27 Jahren ko nnen sich daran beteiligen und Wu n-sche fu r den Umbau a ußern. Laut Stadt werden „die Antworten bei der Planung, der Gestaltung und Er-neuerung einzelner Bereiche des Platzes beru cksichtigt“. Die Stadtteilvertretung Nord-Du ren ruft auch dazu auf sich an der Umfrage zu beteiligen! Scannt einfach den QR-Code und kommt dann direkt u ber den Link  auf die Umfrage. Teilt den      QR-Code auch am besten mit so vielen Jugendlichen aus dem Stadtteil wie es geht, damit auch die Wu nsche aus Nord-Du ren beru cksichtigt werden ko nnen.  

Spannend und lustig wird es in der Bibliothekswo-che vom 04. 3 08.11. An den Vormittagen lesen Au-toren und Schriftstellerinnen vor Schulklassen in der Stadtbu cherei. Am Dienstag, den 05.11. besucht Krimiautor Ralf Kramp die Stadtbu cherei. Um 19:30 Uhr stellt er die du steren, kriminellen Seiten der Eifel vor.  Eintrittskarten fu r 8,00 € gibt es im iPUNKT, Markt 6 oder an der Abendkasse. Ermo glicht werden diese Veranstaltungen durch die Unterstu tzung der Sparkasse Du ren, des Pro-jekts Schreibland NRW, der Arbeitsstelle Kulturelle Bildung NRW und vielen mehr.  
Wie geht es weiter? Bibliotheken gehen immer mit der Zeit. Bibliothe-ken sind in der Mitte der Gesellschaft und fu r die Menschen da. Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt a ndert sich der Arbeitsauftrag, aber Bibliotheken bleiben am Ball. So auch die Stadtbu cherei Du ren. 2023 hat das Team der Bu cherei ein Bibliothekskonzept ent-

worfen, mit dem sie bis 2028 das Haus und seine Inhalte umstrukturieren will. Ganz im Sinne der vielen Besucher. Manchmal sind es kleine Dinge, die eine Vera nderung bewirken, wie ein neues Re-gal oder eine neue Aufstellung von Medien. Es sind aber auch neue Programmpunkte oder Kooperati-onspartner, die der Einrichtung am Rudolf-Schocken-Platz neue Mo glichkeiten bieten. So strebt die Einrichtung, zusammen mit dem Haus der Stadt an, ein Dritter Ort, ein Ort neben Familie, Schule und Beruf zu werden, den man gerne und oft aufsucht. Nicht nur zum Lesen, sondern auch fu r Information, Gemeinschaft und als sozialen Treffpunkt. Das kann die Bu cherei aber nicht ganz alleine entwickeln. Es sind auch die Meinungen und Ideen der Bu rger aus diesem Viertel gefragt: Was fehlt Ihnen? Was braucht es noch? Ideen und Anregungen ko nnen gerne u ber stadtbueche-rei@dueren.de an das Team weitergegeben wer-den.  

mailto:stadtbuecherei@dueren.de
mailto:stadtbuecherei@dueren.de


 

 

STZ: Herr Bushoven, Sie sind Vorleser. Wie sind Sie dazu gekommen?  
 

Bushoven: Ich bin damals, vor zwölf Jahren, zur Stadtbu cherei gegangen und habe gesagt, ich ha tte Lust vorzulesen, aber ich mo chte gerne zu einer Hauptschule. Ich war der Meinung, dass fu r die Kinder dort sehr wenig geschieht. Wie der Zu-fall es wollte suchten die gerade fu r die Gemein-schaftshauptschule an der Burgauer Allee Vorle-ser. Also die klassische Vorlesearbeit ist die, dass man sich Literatur aussucht die man fu r die Al-tersgruppe und Schulstufe geeignet ha lt und den Kindern dann vorliest.  Das habe ich dann zu Beginn in Klassen sechs und sieben, aber auch manchmal in einer neunten Klasse gemacht. Da habe ich sehr viele Erfahrun-gen sammeln ko nnen, da gibt es auch zu Beginn nicht ausschließlich Erfolge. Ich habe festgestellt dass vieles was ich fu r geeignet hielt nicht geeig-net war. Ein generelles Problem besteht darin, dass Texte die fu r Kinder gedacht sind vom Sprachniveau an den Mittelstand gerichtet sind. Das heißt viele Kinderbu cher sind leider nicht fu r den Durchschnitt der Hauptschu ler/-innen geeig-

net. Ich habe dann versucht selbst Texte zu schreiben, die zwar nicht so viele scho ne Adjekti-ve haben, aber dafu r versta ndlich sind. Es hat sich dann auch schnell ergeben, dass die zusta n-dige Lehrerin Frau Welker auch sehr großes Inte-resse hatte Dinge zu konzipieren, die genau auf die Bedu rfnisse der Kinder in einer Hauptschule abgestimmt sind. Wir haben dann vieles zusam-men konzipiert. Ich habe Texte geschrieben und mir auch musikalisch was einfallen lassen, weil wir festgestellt haben, dass zu Anfang eine non-verbale Aktivita t die Situation auflockert und Spaß macht.  Wir haben dann oft Bilderbu cher genommen die eigentlich von der Altersstufe her fu r Grundschu -ler gedacht waren. Aber da gibt es auch einige Autoren die hinter einfachen Texten doch hervor-ragende anspruchsvolle Themen verbergen. Da-mit konnte man mit Kindern aus der fu nften und sechsten Klasse einiges erreichen. Wir hatten dann zuerst Spiele die mit Rhythmus und Musik begannen, dann kam das Vorlesen und zum Ende schauten wir uns zusammen die Bilder an. Da ha-ben wir die Erfahrung gemacht dass selbst das Verstehen von Bildnern nicht immer selbstver-

Der Vorleser 

Ein Lesepate erzählt von seiner Arbeit  



 

 

sta ndlich ist.  
 Wir konnten da viele Erfahrungen machen und fu r die Kinder wichtige Themen herausfinden. Mob-bing ist zum Beispiel ein Dauerthema.  
 

STZ: Ist es normal, das Vorleser/-innen einen so enormen kreativen Spielraum haben, oder liegt das auch an Ihrer besonderen Beziehung zu Frau Wel-ker, die mittlerweile die Schuldirektorin der Matthias-Claudius-Schule in Birkesdorf ist ?  

 

B: Nein. Frau Welker suchte auch etwas neues. Wenn man als Lehrer/-in in der Schule sitzt und merkt, dass der klassische Unterricht nicht so gut mit den Kindern funktioniert, weil bei ihnen oft die Konzentration und Aufmerksam fehlt, fa ngt man an zu u berlegen. Den Kindern allein klarzumachen, dass eine Lehrsituation besteht, ist gar nicht so ein-fach und selbstversta ndlich fu r die Kinder. Viele Kinder ko nnen sich nur ein paar Sekunden kon-zentrieren und schweifen dann ab und sind auch motorisch unruhig, weswegen wir auch die rhyth-mischen Spiele machen. Wir machen das jetzt seit zwo lf Jahren und sind mittlerweile so weit, dass wir auch bei Kindern, die große Probleme haben etwas vermitteln ko nnen.  
 Jetzt in der Matthias-Claudius-Schule sind fu r mich die Internationalen Vorbereitungsklassen (IVK) dazugekommen. Das sind die Klassen in denen Kin-der aus aller Welt sind, die noch kaum Deutsch sprechen ko nnen und in manchen Fa llen noch nicht alphabetisiert sind. Die Aufmerksamkeit bei diesen Kindern ist erstaunlicherweise besser als in den normalen Regelklassen. Aber man hat da sehr viele Nationalita ten und man muss gucken, dass die Themen passen. Ich versuche da oft auch sehr viel mit Mimik und Gestik zu machen, so dass ich einen Text nicht nur spreche, sondern vorspiele. Da lerne ich selbst auch immer viel dazu, was von den Kindern an Gesten verstanden wird und was eher nicht. 
 

STZ: Wissen Sie woher der Wunsch kam Vorle-ser zu werden?  
 

B: Ich hatte selbst das Pech in der ersten Klasse die Schule wechseln zu mu ssen. Damals wie heute gab es diese zwei verschiedenen Leselernmetho-den, die analytische und die synthetische. Ich hatte in der ersten Schule die eine Methode gelernt und als in der neuen Schule plo tzlich mit der anderen unterrichtet wurde war ich aufgeschmissen. Meine Eltern konnten mir damals nicht helfen, deswegen 

hat der Lehrer ein Ma dchen aus der achten Klasse gefragt, ob sie mir helfen ko nnte und mit ihrer Hil-fe habe ich dann in ein paar Wochen lesen gelernt. Wenn die nicht gewesen wa re, wa re ich schulisch gescheitert und das schon in der ersten Klasse. Das  war fu r mich ein wichtiger Grund Vorleser zu wer-den. Da sind so viele Kinder die die Hilfe brauchen und ich kann sie ihnen geben.  
 

STZ: Treffen Sie heute manchmal Kinder wie-der denen Sie geholfen haben?  

 

B: Das passiert immer wieder, aber da muss ich zu meiner Schande zugeben, dass ich sie nicht im-mer wiedererkenne. Aber sie erkennen mich natu r-lich. Das ist fu r mich auch immer ein Highlight. Man sieht einfach, dass man  doch Bedeutung hatte. Es geht nicht immer nur um das intellektuelle Ver-mitteln von Lerninhalten, sondern dass jemand da ist der sich ku mmert. Es ist wichtig wenn die Kin-der sehen: da kommt eine oder einer extra fu r uns.  
 

 

 

Falls Sie auch Interesse daran haben Vorzulesen und jungen Menschen beim Lernen zu helfen, melden Sie sich  gerne bei der Bu rgerstiftung Du ren.  Entweder telefonisch: 02421/208080 oder per Mail: info@buergerstiftung-dueren.de  

mailto:info@buergerstiftung.de


 

 

Nach fu nf  Jahren Pause war in diesem Sommer  endlich wieder das Nordstadtfest im Nordpark. Bei perfektem Wetter wurde getanzt, gesungen, gegrillt und sonst auch alles nachgeholt, was die letzten Jahre verpasst wurde.  Zahlreiche Vereine stellten im Nordpark ihre Arbeit vor, oder ließen ihre Talente auf der Bu hne performen.  Ero ffnet wurde das Fest von Bu rgermeister Ull-rich (SPD) und den beiden Vorsitzenden der Stadtteilvertretung Nord-Du ren e.V. Sevim Tu rk und Hans-Peter Schneppenheim.  Die erste Bu hnenshow machte das Buji Gym Du -ren e.V., die ihr Studio in der Alten Ju licher Straße 64 haben. Der ehemalige Kickbox-Weltmeister Urban Go rgen zeigte den Zuschauern, zusammen mit einer großen Gruppe von jungen Ma dchen, spektakula re Kampfsportu bungen.  Danach war das Orchester „Brass fu r Spass“ auf der Bu hne und spielte einen Musikklassiker nach dem anderen. Diese reichten von der Titelmusik von Peter Pan bis Tschaikowski.  Die Musiker proben auch regelma ßig im Haus fu r Alle (mehr dazu in der 44. Ausgabe der Stadtteilzeitung).  Das Ukrainische Kulturzentrum „COD“ hatte im Anschluss eine ganze Reihe von Pra sentationen. Neben einer Frauengesangsgruppe, die traditio-

Nordstadtfest 
Das erste Fest nach fünf Jahren! 



 

 



 

 

 nelle ukrainische Lieder mit einer lautstarken Begleitung des Publikums sangen, tanzten zwei Tanzgruppen und die junge Victoria spielte Mu-sik auf dem Akkordeon.  Danach fu hrte die Matthias-Claudius-Schule die erste ihrer Tanzvorstellung auf. Es dauerte nicht lange bis sich eine große Menge aus jung und alt vor der Bu hne versammelt hatte um mitzutan-zen. Beim Tanz vor der Bu hne machten nicht nur 

Schu ler, sondern (zumindest gefu hlt) der ganze Stadtteil mit: alle nahmen sich an die Ha nde und tanzten in einem riesigen Kreis.  Danach zeigte die Kampfkunstakademie Yip Man mehrere U bungen aus ihrem Trainingspro-gramm. Danach standen in einer Kooperation von Schwarzmeer-Verein und Integration und Sportverein ein Dutzend Sa ngerinnen und Sa nger auf der Bu hne und sangen traditionelle tu rkische Lieder. Auch hier gab es laute Unterstu tzung aus dem Publikum. Im Anschluss standen drei junge Derwische auf der Bu hne und zeigten den so be-ru hmten drehenden Tanz. Mit einer Mischung 



 

 

aus Tanz und Kampfsport ging es mit den Ta n-zer/-innen von Capoeira Du ren direkt weiter. Derwische und Capoeira sind auch auf dem Cover der Stadtteilzeitung zu sehen.  Danach ließ es der 1. Rock n Roll Club Du ren auf der Bu hne krachen und das Jugendheim Du ren 

Ost zeigte im Anschluss warum Breakdance mittlerweile auch olympischer Sport ist. Die zwei-te Runde der Matthias-Claudius
-Schule begeisterte die Zu-schauer nicht weniger als die erste und war ein gelungener Abschluss zum Bu hnenpro-gramm des Nordstadtfestes.  Das Fest fand aber wie immer nicht ausschließlich auf der Bu hne statt. Mehr als dreißig, im Stadtteil aktive Vereine und Institutionen hatten Sta nde im Nordpark aufgebaut. Besucher/
-innen des Nordstadtfestes konnten zwischen unza hligen Aktivita ten wa hlen. Von Ge-schicklichkeitsspielen bis zu  Strickkursen, Kaffee und Kuchen, einem vollem Teller vom Grill, sich u ber die Arbeit der Organi-sationen informieren oder einfach auf der Spring-burg hu pfen war alles dabei. Viele der Besucher/-innen staunten auch u ber das Modell des Stadt-teils, das am Stand der Stadt Du ren aufgebaut war.  



 

 



 

 

Die Stadtteilvertretung Nord-Du ren mo chte sich ganz herzlich bei allen Mitstreiter/-innen bedan-ken, die das Fest  in der Projektgruppe Nord-stadtfest seit Monaten vorbereitet haben. Ganz besonderer Dank geht hierbei an die Schu ler/-innen und Lehrer/-innen Matthias-Claudius-Schule in Birkesdorf, die ihre Tanzeinlagen schon Wochen vorher einstudiert und daru ber hinaus, zusammen mir dem Frauenverein UID, den ganzen Tag den Grill und Kuchenbuffet ge-schmissen haben.  Fu r Dominik (14) aus der 7. Klasse ist Tanzen mittlerweile ein richtiges Hobby geworden. Er wu nscht sich, dass er beim na chsten Nordstadt-fest auch freestyle Tanzen kann.   Auch die Stadtteilvertretung Nord-Du ren freut sich bereits auf das Nordstadtfest im kommen-den Jahr. Alle Interessierten die Ideen haben und bei den Vorbereitungen fu r das na chste Fest mit-machen mo chten ko nnen sich gerne bei Alexand-ra Weber, unter der Nummer 0178 147 69 10 melden um die na chsten Termine zu erfahren.  

 



 

 

Beitrag der Stadt-Düren 
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8. Internationales Suppenfest 
Im Haus für Alle  Am Sonntag, den 06.10.2024 ab 12 Uhr werden im Haus fu r Alle wieder die Sup-penkellen geschwungen!  Es ko nnen u ber 10 verschiedene internati-onale Suppen probiert werden, die von Bewohnern, Vereinen und sozialen Ein-richtungen des Stadtteils gekocht wur-den. Die Suppen werden von den Teilneh-mern mitgebracht und ko nnen, bis die To pfe leer sind, auf Kochplatten warm ge-halten werden. Wenn Sie mehr u ber das Suppenfest wissen wollen oder sogar mit einem Suppenbeitrag teilnehmen mo ch-ten, dann melden Sie sich bei Alexandra Weber unter 0178 147 69 10 oder u ber  info@nord-dueren.de.  
 Guten Appetit!  

Die Redaktion bedankt sich 

Endlich ist die Chefin wieder dabei  Nachdem die Redaktionschefin Karin Caster aus gesundheitlichen Gru nden ein paar Ausgaben aussetzen musste, war sie pu nktlich zur Redaktion der vorliegenden Aus-gabe wieder im Team der Stadtteilzeitung. Die anderen Redaktionsmitglieder Arnd Frohn und Norbert Gennes u bergaben ihr zum Dank fu r die tolle vergangene und zu-ku nftige Zusammenarbeit einen Strauß Blumen.  



 

 

Beitrag der Närrischen Nord Dürener  
Veranstaltungskalender 



 

 


